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SoiwaLcnd , dm 28 . Juli .

Dieses Blatt erscheint wöchentlich zweimal , Mittwochs nnd Sonnabends . Preis pro Quartal - V- Groschen . Inserate finden Dienstag resp .
Freitag bis LS Uhr Mittags Ausnahme . — Die gespaltene Zeile kostet 1 Groschen .

Von jenseits Ücs Meeres .
Von Theodor Strom .

( Fortsetzung .)
Alfred hotte während des Erzählens seine

Cigarre weggelegt . „ Du räumst nicht !"

sagte er ;, „ aber ich kann , Dach nicht so mü¬

ßig sitzen sehen , Du maßt einen Abseiter für
die Langeweile haben . Er hatte mit diesen
Worten einen Flaschenkeller aufgeschlossen , der
neben dem Reisekoffcr ans dem Boden stand z
und bald hielt ich ein geschliffenes Glas miit
duftendem Trank in meiner Hand . „ C' S ist
Wein von Alicante !" sagte Alfred , „ nnd
hier smd auch Feigen in wilden Thymian
verpackt ! Ich weiß , Du liebst mit dem Erfin¬
der der Ürhigiiie , was süß nnd lieblich ist .
Es sind Geschenke von Jenni ' s Kater ; er
hat sie mir selber eingepackt , als ich ihn vor
einigen Tagen verließ .

"

,„Dn hast Deines älteren Bruders nicht

crwäbnt, " bemerkte ich , als Alfred sich wie¬
der zu mir gcfcht batte .

„ Mein Brüder Hans, " erwiderte Alfred ,
„ war damals weit vom Hanse auf einer
landwüthschaftlichen Schule ; aber er hatte
Jenni später kennen gelernt ; denn seine Frau
war mit ihr in einer Pension zusammen ,
wo Jenni auch noch nach Beendigung der

eigentliche » Schuljahre blieb . — Ich selbst
habe sie erst nach zehn Jahren wiedergesihen .

Es war im letzten Juni . Ich hatte , wie
Du weist/ , der leichien Gräfin die kleine Ba¬
silika in ihrem Dorfe gebaut und wurde zu
guter Letzt noch von dem dort austretcndeu
Typhus ergriffen . Ich wurde gut ( gepflegt ;
aber ich war weit von der Heimath und der
Man » mit den lange » Knochenarineii hatte
scharf nach mir anSgelangt . — Meine Mut¬
ter war damals , während mein Vater unter
Tante Josephiueus Fürsorge zurückblieb , zum
Besuch , auf dem Gute meines Bruders ; dort
war sie selbst erkrankt und hatte zu ihrem
Schmerz die Pflege stbres Sohnes fremden
Händen überlassen müssen . Jetzt aber waren
wir beide wieder fast genesen , nnd schon
den in den nächsten Tagen wollte ich die
Heimreise antrcteii . DaS Gut meines Bruders
kannte ich noch nicht . Er hatte eS kur ; vor
seiner Hochzeit ans dem Nachlaß eines Man¬
nes gekauft , von dessen Vorfahr ) einem rei¬
chen französischen Emigranten , das Herrenhaus
gebaut und namentlich der dasselbe umgebende
Park in großartiger Weise nach der Garten¬
kunst LenvtreS angelegt sein sollte . Wie meine
Mutter schrieb , war ein großer Theil dessel¬
ben , der sogenannte Lnsthain , noch wohl er¬
halten , sogar von jenc » graeiösen Statuen ,
z » den die schönen Damen vom Hofe Lud¬

wigs deö fünfzehnten das Modell gegeben ,
sollte noch hie und da an Teichen undsüllen
Plätzen eine zwischen den hohen Länbwändcn
wie in verzauberter Einsamkeit stehen .

Kurz vor meiner Abreise kam noch ein
Bnesvoii meiner heiter » Schwägerin : „ Wenn
Du bald kommst, " schrieb sie, „ so können wir
Kindergeschichkeii zusammen , lesen . Ich habe
lebendige Bilder dazu , ans dem einen ist eine
Nänberbraul ; sie hat ein schönes blasses Ge¬
sicht und rabeiijchwarzcs Haar . Den Kopf
hat sie gesenkt und blickt aus ihren Goldfin¬
ger ; denn dort hat der Ring gesessen , den sie
einst dem treulosen Räuber geschenkt bat . "

Den Blies in der Hand , sprang ich ans und
kramte zwischen meine » Sachen ein Elsenbein -
kästchen hervor , in dein ich allerart kleine
Schätze zu bewahren pflegte . Dort lag auch .
Jeinu ' s Ring . Ei » schwarzes Band war
daran ; denn ich hatte ihn wie sich von selbst
versteht in der ersten Zeit » ach jenem Abschiede
ganz heimlich ans dem Herzen getragen .
Dann war er zu andern Raritäten in das
Kästchen gewandert , das ich auch schon seit
lange besessen . Jetzt , als könne es nicht an¬
ders sein , that ich , wie ich als Knabe gethan
hatte ; mit einem Lächeln mich zugleich ver¬
spottend und entschuldigend hing ich mir anf

' S
Nene den Ring um den Hals .

Du solltest — unterbrach sich Alfred —

ans Deiner Rückfahrt den kleinen Umweg
nicht scheue » ! Das Gut liegt ja nur eine
Meile von hier ; und , wie HanS mir sagt ,
hast Du ihnen schon seit lange Deinen Be¬
such versprochen . Du würdest es in der
That so finden , wie meine Mutter mir ge¬
schrieben . —

Es war Nachmittags am letzten Juni ,
als ich ans der Sonnenhitze des offenen WegS
i » den Schatten der Kastanienallee hincin -
fiihr , die zum Hose hinanfführt ; und bald
hielt auch der Wägen vor cinem schloßarti -

gen Gebäude , das in dem sogenannten Com -
mvdenstyl erbaut und mit einem Schwulst
von Ornamenten überladen war , aber den¬
noch in seinen hervorspringendcn Profilen
und in den tiefe Schatten weifenden Reliefs
einen Eindruckgroßartiger vcrschollenerPracht
auf mich hervorrief . Ans der Treppe empfin¬
gen mich HnnS nnd seine Grethe . Als wir
durch den geräumigen Flur gingen , erhielt
ich die Weisung , leise zu sprechen , denn un¬
sere Matter hielt » och ihre Mittagsruhe .

Wir waren der Hausthür gegenüber in
einen großen Hellen Saal getreten . Zwei
offene Flügelthüren führten ans eine Terrasse ;
unterhalb dieser breitete sich ein Nasen ans
von solchem Umfange , daß von alle » Seiten
wohl nur ein lauter Ruf herüberrcichcn mochte .
Ucberall in der grünen Fläche zeigten sich
üppige Griippcii hochstämmiger nnd niedriger
Rosen , .die eben jetzt in voller Blüthestanden
und die Luft mit Wohlgerüchen erfüllten .
Dahinter war eine Gebüschpartie , die wie die
Nascnaulage offenbar ans neuer Zeit stammte ;
jcnseit derselben , aber schon in ziemlich weiter
Ferne , erhob sich in der ganzen Breite dcS
Gartens der Lnsthain des ursprünglichen Be¬
gründers mit seinen steilen Lalibwändcn und

regelrechteil Einschnitten . Alles dies lag im
Glanz der Nachmittagssonne , vor mir .

„ Was sagst Du zu unserm Paradiese ? "

fragte die junge Fra » .
„ Was ich sage , Ereth ? — Wie lange

hat den » Dein Man » das Gut ? "

„ Ich denke , seit letzte » Mai zwei
Jahre .

"

„ Und dieser praktische Landwirth duldet
eine solche Ranmverschwmdniig ? "

„ Ei was , thu
' nur nicht , als wenn Dn

die Poesie allein gepachtet hättest ! "
Mein Bruder lachte . „ Aber Recht hat er ,

Grethe ! — Die Sache istd >e, Alfred , ichdarf
mich nicht an diesen Herrlichkeiten vergreisen ;
das ist contractlich festgemacht !"

„ Gott sei gedankt !"

„ Von mir nicht . — Inmitten eines klei¬
ne » Wasserspiegels steht dort noch eine Venus
im reinsten Style I -ouis czuinisez ich hatte
sic schon für schweres Gold verkaufen können ;
aber — wie gesagt !"

In diesem Augenblick hatte Grethe meine
Hand erfaßt . „ Sieh Dich um !" rief sic.

Und auf der Thürschwelle mir gegenüber
stand iw weißen Svnnncrkleide eine Mädchen¬
gestalt , die ich nicht verkennen konnte . DaS
waren » och die fremdartigen Augen der west¬
indischen Pflanzertpchter ; aber das schwarze ,
einst so widerspenp ' ge Haar lag jetzt i » einem
glänzenden Knote » gefesselt , der sastzu schwer
schic » für den zarten Nacken .

Ich ging ihr entgegen ; aber ehe ich den
Mund noch aufgethan , wnr meine heitere
Schwägerin schon zwischen uns getreten .
„ Haltet einen Augenblick !"

rief sie. „ Ich
sehe schon , „ Sie " nnd „ Fräulein Jenni "

und alle unmöglichen Titel ans Euer » Lippen
sitzen ; und das stört mich in meinen Familicn -
gesühlcn . Darum besinnt Euch erst einmal
ans den alten Birnbaum !"

Die eine Hand legte Jenni der Freundin
ans den Mund , die andere streckte sie mir
entgegen . „ Willkommen , Alfred ! sagte sic.

Ich hatte ihre Stimme seit vielen Jahren
nicht gehört , um so tiefer trafmich der eigent¬
liche Accent , mit dem sie ganz wie damals
meinen Namen sprach . „ Ich danke Dir ,
Jenni, "

sagte ich , „ das klingt ganz wie in
der Kindcrzeitz aber Du mußt diesen Namen
lange nicht gesprochen haben .

"

„ Ich bin keinem Alfred sonst begegnet, "

erwiderte sic, und Dn bist mir ja immer ans
dem Wege gegangen .

"

Ehe ich noch diesem Vorwurf begegnen
konnte , hatte Grethe uns schon auseinander
gedrängt .

„ DaS wäre in Ordnung,
"

rief sie . „ Und
nun , Jenni hilf mir den Kaffee besorgen ;
denn er hat einen langen Weg gemacht ;
und unstre Mutter wird auch gleich hier
sein .

"

Das Wiedersehen mit dieser , als sic bald
darauf eintrat , war ein crschütteriwes . Sic
hatte den Sohn schon verloren gegeben ; nun
hielt sie ' hu leibhasiig in ihren Armen und



liebkoste ihm und streichelte ihm die Willige » ,
wie einem kleinen Kinde . In dem Augen¬
blick, da ich mich anfrichtete , um meine Mut¬
ter zu einem Lehnstuhle zu führen , sah ich
Jenni bleich und mit übcrguellendeu Augen
an einen Schrank gelehnt . Als wir ihr vor¬
über ginge » , fuhr sie zusammen ; eine Por¬
zellanschale , die sie i » der Hand hielt , fiel zu
Boden und zerbrach . „ Verzeih , verzeih mir ,
süße Grethe !" rief sie und schlang den Arm
um ihre Freundin .

Diese führte sie sanft aus dem Zimmer .
Mein Bruder lächelte . „ Wie das gleich

überkocht ! ' ' sagte er .
„ Sie hat ein theilnehmendes Herz , HanZ ! "

bemerkte unsere Mutter , die ihr zärtlich uach -
geblickt hatte .

Grethe war wieder hereiugctreten . „ Lassen
wir sie eine » Augenblick ;

' '
sagte sie ; „ das

arme Kind war schon vorhin in Unruhe ihr
Vater hat geschrieben ; er wird in den näch¬
ste » Tagen kommen ; daun soll sie mit ihm
nach Pyrmont .

'"

Ich erfuhr » uu , daß der reiche Kaufherr ,
der bis jetzt ohne eigne Wirthschaft gelebt ,
nach beendeter Badereise eine neu erbaute
Wohnung zu beziehen und in diese seine
Tochter als Dame des Hauses cinzuführen
beabsichtigte . — Grethe schien eben nicht seine
Freundin ; „ es ist Jeuni ' s Vater, "

sagte sie ;
„ aber — o , ich könnte ihn hasse » diesen
Mann , der mit gleichgültiger Hand Tausende
für seine Tochter hiugebe , bei dem sie aber
vergebcits um das kleinste Tausendtheilchc »
seiner eigenen wertsten Persönlichkeit betteln
würde . — Za , Hans,

"
fuhr sie fort , als ihr

Mann ihrneckcud » ud . wiezurBeschwichtignng
über das blonde Haar strich , „ Du solltest nur
eine von den Antworten sehen , die Jenni auf
ihre

'
Briefe zu bekommen Pflegt ; sind wenig¬

stens von Quituiige » nicht unterschieden .
"

Meine Mutter nahm die junge Frau bei
beiden Händen . „ Nun kocht auch unsere
Grethe über, "

sagte sie, „ Ich hibe den
Mann gekannt , i » früheren Jahren , heißt
das . Aber er hat mit der Nvth des Lebens
kämpfen müssen ; und da wird manches hart ,
waS bei uns Ander » weich geblieben ist . —
Mitunter scheints auch wohl nur so .

Als wir dann später zusammcnsaßen und
ich ans die Fragen der Meinigen Alles noch

noch einmal erzählen mußte , was ick in mei¬
nen Biiefen ihnen scko » geschrieben hatte , kam
auch Jenni wieder zu uns und setzte sich full
an Gre ' he ' s Seile .

Abends nachhcrzlichem Zwiegespräch führte
HanZ mich in das Schlafzimmer im oberen
Stockwerk . — Nock lange , nachdem er mich
verlassen , lag ich wachend , aber in behaglich¬
ster Nutze in meinen Kissen,denn die Nachti¬
gallen schlugen überlaut in den Büschen des
GarteuL au ' den die Fenster hinanssührten .

(Fortsetzung folgt . )

Die Höchstconnnandirenden der
preußischen Armee .

Ucber dieselben schreibt der Militair - Corre -
spondeut der Times aus Brünn , 15 . Juli ,
unter Anderm :

General Mülkte hat sich in sein Quartier
zurückgezogen und sich mit seinen Karten einge¬
schlossen , uni neue Pläne zur Fortsetzung des
Feldzugs und für die Besetzung Wiens zu ma¬
chen. Dieser geschickte Stratege , der Hauptleiter
der Bewegungen , durch welche die drei , von ver¬
schiedenen Punkten aufbrechenden , preußischen Heere
zur nöthigen Stunde auf dem Felde von König -
grätz zusammentrafen , hat sich mit Ausnahme
dieser Schlacht niemals in der Front von Ar¬
meen gezeigt .

In einiger Entfernung in der Arrieregardc
an seinem Pulte sitzend , hat er auf der Karte
den Lauf seiner Truppen verfolgt und durch den
Feldtelegraphen seine OrdrcS den verschiedenen
Generalen mit solcher Umsicht und Vorsicht zu¬
kommen lassen , daß nicht eine Bewegung fehl¬
geschlagen ist , und jede Combination genau im
rechten Augenblick stattfand . Sein schnelles hell - .
blaues Auge , die hohe Stirn und die wohl¬
gebaute Figur machen ihn als einen intelligenten ,
energischen Mann kenntlich , aber obgleich schnell
im Handeln , ist er doch im Gespräch so vor¬
sichtig , und in der Unterhaltung so behutsam ,
daß er wegen dieser Eigenschaften und seiner
ausgedehnten Keuntniß europäischer Sprachen in
der Armee als der Mann bekannt ist , der in
sieben Sprachen schweigt .

Sorgsam und arbeitsam hat er mit eigener
Hand und persönlich fast jedes Detail der Ope¬
rationen ausgcarbeitet , in welchen er Europa
durch die blitzschnelle Geschwindigkeit seiner
Schläge und furchtbare Cousequenz seiner Dis¬
positionen überrascht

'
hat , vor denen die öster¬

reichische Armee dahin schwand , fast , noch ehe
sie zusammen war , und welche ihm von feinen
Landsleuten den Titel des ersten Strategen von
Europa eingebracht haben .

Aber obgleich General Moltke in so kurzer
Zeit nach Verdienst einen so hohen Ruf in
Preußen erlangt hat , so halten doch die Solda¬
ten und Offieiere der beiden Armeen die Prinzen !
fast eben so hoch , welche die vom Chef deS !
königlichen Stabes entworfenen Pläne so trefflich
ausgeführt haben .

Prinz Friedrich Karl kann mit all seinem
Ungestüm und Feuer eines Cavallerie -OfficierS
feine Schwadronen eben so gut führen , den
durchbrochenen Feind verfolgen , als mit Geduld
seine Infanterie und Artillerie in einem Angriff
auf eine feste und standhsste Linie commqndiren ;
aber seine Eigenschaften als 'General treien . nicht
mehr in den aufregenden Pfüchttn auf dem
Schlachtfelve zu Tage , üls in der langweiligen
und mühsamen Arbeit für das Wohlbefinden
seiner Soldaten im ' Quartier oder auf dem
Marsche .

Er besitzt die besondere Fähigkeit , seine Sol¬
daten sich wenig aus Müdigkeit und Strapatzm
machen zu lassen , und vermag oft nach seiner
Kenntniß die Leute zu behandeln , mit ein paar
glücklichen Worten die sich lockernden Reihen
eines ermatteten Bataillons z

'
nsammenzuschließe »

und die Mannschaften unter munterem Rufe
voranzuschicken .

Ec inspicirt oft persönlich im Vivouak die
Rationen und hört die Anliegen der Leute nm
eiue Vergünstigung oder um Nachsicht , und we¬
nige wenden sich vergeblich an ihren Oberbefehls¬
haber . Er besitzt sowohl das Vertrauen als
die Liebe seiner Truppen , die ihn als einen ge¬
wandten Führer und als einen mächtigen Freund
betrachten .

Der Kronprinz hat durch drei Siege in
in drei auf einander folgenden Tagen seinen
Anspruch , als General anerkannt zu werden ,

. .fest begründet .
Er wird in der zweiten Armee mit derselben

Zuneigung und demselben Zutrauen betrachtet ,
als Prinz Friedrich Karl in der ersten . Beson¬
ders ist er bei den schlesischen Mannschaften be¬
liebt ; denn er commandirte ein Regiment in
Breslau und wurde damals der jungen Provinz
wohlbekannt .

Unbekümmert um Mühe , immer besorgt für
das Wohl seiner Truppen , besucht er persönlich
Quartiere und Lazareths und nimmt an jedem -
einzelnen Soldaten das freundlichste Interesse .
Aber in der Stunde der Noth schont er seine
Truppen nicht , denn seine Zuneigung zu ihnen
entspringt aus feinem Pflichtgefühl , nicht aus
bloßer PvpularitätSsucht .

Der Marsch von Miletin nach Köuiggrätz
und der Angriff auf die österreichische Rechte in
jener Schlacht , welcher Bencdeks Armee nieder -
schmettcrte , und vielleicht die österreichische Dy¬
nastie erschüttert hat , sprechen mehr für seine

Energie in der Actiou , als man in Worten zu
schildern vermag .

. Mit solchen Führern und so gut geführt ,
mit bessern Waffen , als ihre Feinde haben , mit'
jeder mechanischen Vorrichtung versehen , welche
die moderne Wissenschaft anzugeben vermag , ge¬
schickt , die Operationen der Armee zu unter¬
stützen , haben sich die starkherzigen und ausdau¬
ernden preußischen Soldaten bei jeder Gelegenheit ,
wo sie in Action kamen , als Sieger bewährt .

Zu Hülfe !

Es geht durch
' s Land der Schrei der Noth ;

Er will an jeden Busen klopfen .
Für heiße Wunden purpurroth —
O , gebt der Liebe Balsamtropfen !
Für arme Kinder , blaß und krank —
O , füllt die kleinen Kinderhände !
Dem Weib , dem der Ernährer sank —
O , reicht des Goldes Segensspende !
Zum Himmel hallt ein Jammerschrci
Von Herzen , die in Schlachten brechen . — —
Nun schweigt , die Stimme der Partei ,
Nun hat das Herz ein Recht zu sprechen !

Im Land des ZiSka , Land des Huß ,
Am Fuß der Wartburg , an der Elbe
Kanonendonner , Flintenschuß ,
Schwarzweiße wider Schwarz und gelbe !
Dem Banner treu der Krieger steht ,
Gewehr im Arm , im Land der Czechen ,
Und hört ihn leise ein Gebet
Die mitternächt '

ge Stunde sprechen ,
Dann ist 's kein Flehn nm 's eigne Ich
Und keines Fciglüi s heimlich Weinen ,
Er spricht : „ Der Himmel schütze dich,
Mein liebes Weib , und meine Kleinen !"

Dann seufzt der Mann in sich hinein :
„ Was frag ' ich nach des Feindes Schüssen !
Doch weh

'
, wenn Weib und Kinder mein

Daheim am Heerde darben müssen !" '

O seht , in Hellen Thränen schwimmt
Ein Männeraug

' ! Herbei , ihr Reichen !
Das Gold , zu eig

'ncr Lust bestimmt ,
O , gebt

' s den Blassen , Knmmerbleichen !

Hierher , die ihr beim Becher Wein
Noch fröhlich seid , daß euch

's erbarme !
Kein Becher Wein für euch allein ,
Ein Tröpflein immer auch für Arme !

Und dunkler mal '
ich noch mein Bilv

Und muß noch immer düst
'rer malen !

Seht auf dem weiten Blutgefild
Den Krieger dort in Todesqual -m .
Es steht im schwarzen Kleide nicht
Die Wittwe an des Gatten Grabe ;
Kein stammelnd Vaterunser spricht
DaS Mägdlein und der kleine Knabe .
Kein Kranz kein Todtendiadem !
Kein - Weibsprnch , keine Todtenlieder ! —

Auf
' s Haupt .

' der nasse , gelbe Lehm
Und auf . den Lehm der Rasen wieder !

.! Und Reih ' an Reih
' verwundet liegt —

! Im Lazareth ein Weinen , Acchzen .
! Wie wild der Puls im Fieber fliegt ! .

Nach Labung rings die Lippen lechzen .
Da rnh ' n sie , die das Blei gemäht ,
Der Lauzenstoß , die Kolbenschläge ;
Nun thut die Arbeit früh und spät
Die Zange und die Knochensäge .,
Sie ruh ' n , verwundet und zerfleischt ,
Die kühn gekämpft in wilden Schlachten .
Die Lippe , die nach Labung heischt ,
O , laßt sie nicht vergebens schmachten !

Ja , also ist' s und härter noch ! —
Noch weilen wir bei Weib und Kindern !
Doch wir , wir können Eines doch ,
Das Eine : Noth und Leiden lindern !



Dil Jungfrau mit der rosigen Wang '
,

Was frommt cS , daß die Perlen gleißen ?
Was soll die reiche , giild

'
ne Spang '

Dem Arm , dem runden , schwanenweißen ?
ll »d du , o Weib , das Kinder herzt ,
O denk' an deine eignen Kleinen !
Denk '

, wie der bitt ' re Hunger schmerzt —
Und laß kein Ang

'
vergebens weinen !

Zu Hülfe ! Hier ist Hülfe Noth ! —
Die Herzen und die Säckel offen !
Die Wunden brennen blutig roth —

Laßt nicht umsonst auf Balsam hoffen !
Für arme Kinder , blaß und trank —
O , füllt die kleinen Kinderhände !
Dem Weib , dem der Ernährer sank , —
O , reicht des Goldes Segensspeude !
Noch sät Verderben Blei und Erz
Beim Schmettern der Tromp ' tentöne —
Den Säckel auf , uud auf das Herz
Für eure Brüder , eure Söhne !

Emil Ritt er sh aus .

GomciuderatbS Sitznng
am Sonnabend , den 28 Juli , Abends 6 Uhr .

Tageso rtz,n u » g :
1 . über die Genehmigung eines in Suchender

Stadtgemciude Brake wider G . Schildt ,
wegen Erstattung von Straßenbaukosten ab¬
geschlossenen Vergleichs ;

2 . über die Genehmigung bzw . ZnschlagScr -
theilung in Betreff der am 23 . d . Mts . ,
versuchten Verheuerung des Armenhauses
und versuchten Verdingung der Unterhal¬
tung der Belenchtnngs Anstalt ;

3 . über ein Gesuch der Wlltwe des Kahuschif -
fcrs .Herrn . Becker um Unterstützung zu be-
rathen und zu beschließen ;

4 . das nach der staatlichen Einkommeustencr -
Rolle angefertigte HebnngS - Register wegen
der Armcnbciträge zu berichtigen und zu
ergänzen ;

5 . feiner wird noch zur Verhandlung kommen ,
Reclamation verschiedener Wirthe hiesiger
Stadt , betreffend die von denselben zur Ge -
mcindccasse zn zahlende Abgabe vomWirth -
schaftSgewerbc .

kleinen Hammer für Sattler und Tischler bis
zur schweren Holzart , von der Heugabel bis zur
Gctreidegnctfch - und j Häckerlingschncideniaschine ,
mechanische Stiefelknechte und Spazierstöcke , die
man als Feldstnhl benutzen kann , Beefsteak¬
klopfer und Fteischhackj - und Wnrstmaschinen ,
Wäschehalter und amerikanische Uhren , Waagen ,
auf denen , man von einem Loth bis zn Hunder¬
ten von Pfunden wiegen kann , und — doch ,wir müssen aufhören , sonst fürchten wir , unsere

i Leser zu ermüden .
! Auf das in nächster Woche an einem noch
! zn bestimmenden Tage im Saale des Herrn von
i Hntschler statlfindcnde L5vnccrL auf dem
jl tÄlaS - Piauiuo erlauben wir uns , unsere
j geehrten Mitbürger ganz besonders aufmerksam
!! zu machen , und zu zahlreichem Besuch desselben
l anszufordein . Herr Professor Hering , der die

Hälfte deö Ertrages zum Kesten unserer
ini Felde stehenden Krieger bestimmt hat ,
hat sowohl in Amerika , sowie seit kurzer Zeit in
Deutschland Concerte auf dem Pianoforte und
der Franklinschcn Harmonika , auch Vetro - Cemba -
liuo ( Glas -Pianino ) genannt , mit großem Bei¬
fall gegeben . Sehr viele amerikanische Zeitun¬
gen , sowie deutsche , als : das Gothaische Tage¬
blatt , daK Gothaische Regierungsblatt , die Jenaische

si Zeitung , die Kissinger Zeitung , die Blätter von
Würzburg , Ansbach , Negensbnrg , München ,
Stuttgart , Carlsrnhe , Mainz rc . , stimmen alle
in Lobeserhebungen über die Harmonica ein ,

! mit der Bemerkung daß dieses Instrument nn-
hier geübten Händen ebensowohl die Töne der
! Ge ig c , der Flö te , des Flage olets als
> auch des Ae o lsharfe nachahme , nebst Tril¬

lern , Trcmolo ' s , Legato - und Staccato -Passagcn
in Harmonie und Melodie ; ja der berühmte
amerikanische Dichter und Redacteur vom Spring -

! fiele Repnblican , Mast , sagt : Wir können die
! Musik der Harmonica nicht beschreiben , sonder

nur vergleichen , und wenn wir sagen würden :
„ Es ist die Äeotische Harfe , verbunden mild er
Violine Ole Bnll 's in seinem zartesten und

! ausdruckvollstcn Gefühl "
, daun würden wir den

besten Vergleich liefern .

! rückersiattet find , wird hoffentlich das Kronver -
mögen für den Ersatz der betreffenden Summen
haften .

Privatbricfen aus Wien nach zu schließen ,
herrscht dort eine heillose , kaum glaubliche Con -
fnsion . Ein Decret sagt und verdrängt das
andere . Bald wird der Landsturm ausgcboten ,bald wieder abbcstclll . Jeder neue Tag bringt
eine neue Ministerliste , als ob damit die Preu¬
ßen aus dem Lande hinausgezaubert werden
könnten , und während sich diese dem rechten Do¬
nau -User näherten , ließ das Wiener Kriegsmini -
sterium auf dem linken wissenschaftliche Versuche
mit verschiedenen Hinterladungs -Gewehren an¬
stellen, Die gute » Wiener hörten in den letzten
Tagen zum Frühstücke und Abendbrod nichts
als Kanonendonner , bald vom Norden , bald
vom Süden , bald von den Bergen , bald vom
Marchfelde herüber . Dazu die Theuerung der
Milch (deren Ausbleiben im October 1848 schon
den Mnth der Wiener gegen Windischgrätz er¬
schüttert hatte ) unv die Angst , daß der König
von Preußen am Ende vielleicht doch Wien nicht
als offe>w Stadt betrachten werde — kein
Wunder , daß sie den Kopf verloren haben . —
Scharenweise flüchten die Reichen in die ober -
österreichischen Gebirge , während die Leute vom
flachen Lande in Wien Rettung suchen . Als
hätten sie nicht aus Prag und Brünn erfahren
können , daß die Preußen keine Kinder schlachten
und sich als Eroberer recht glimpflich benehmen !
In den höheren Regionen soll die Rathlosigkeit
nicht geringer sein .

Brake . Es werden an der Casse des hie¬
sigen Consum -Vereins täglich für ca . 20 — 25
Thaler Marken verkauft ; iinnierhin ein erfreu¬
liches Zeichen , aber für eine so bedeutende Mit -
glicderzahl nicht zufriedenstellend . Dieser Umsatz
wird nämlich von reichlich 50 Mitgliedern be¬
werkstelligt , während die übrigen Thcilnchmer
noch gar kein Markenbuch Ungelöst haben .

^ Hoffentlich werden auch diese Mitglieder nicht
lauge mehr auf sich warten lassen , und zweifelnwir daun nicht an dem gedeihlichen Fortgang

i der Sache . Ein Mitglied .
Brake . Wir hatten dieser Tage Gelegeu -

ft)iit , daö Lager land - und hanswirthschaftlichcr^
.Maschinen und Gcräthe des Herrn A . Cyassen

Golzwarden zn sehen . - Wir ionnten unser! Erstaunen über die Mannigfaltigkeit und Reich¬
haltigkeit desselben nicht unterdrücken . Sämmt -

liche Gegenstände sind so praktisch und dabei
do » einer Sauberkeit in der Arbeit und Zicr -
llchkeit in der Form , daß es Bewunderung cr -
segt. Wir möchten namentlich unsere HauS -

! stauen dazu anrcgen , diesem wirklich intercssan -
Lager einen Besuch abznstatten . Herr Shas -

Ilm zeigt und erklärt Alles ' mit der größten! Freundlichkeit , Man findet dort Küchen - und
IHauSgeräthe jeder Art , von dem einfachen Eier -
IPiirl bis zum Kochhcerd , vom feinsten Thecsicb

zn dem großen Milchsieb , von der Apfel -
^ lchälinaschine bis zur Waschmaschine , von dem

Vermischtes .

Unter den Verwundeten in Wien befindet
sich auch der am Kopfe schwer blessirte Haupt -
mann v , G — r . Mit ihm zugleich langte sein
zweifacher Lebensretter , fein treuer Hund an .
In der Schlacht bei Magenta war der damalige
Lieutenant v . G . schwer verwundet auf dem
Schlachtfclde liegen geblieben ; alle Nachforschun¬
gen blieben vergeblich , er konnte nicht ausgefnn -
dcn werden , bis der Diener v . G 's . daS Schlacht¬
feld mit dem Hunde nochmals durchsuchte und
dieser seinen Herrn unter einem Haufen Leichen
ausfand . McAwillbiger Weise war daS treue
Thier auch in der Schlacht bei Königgrätz der
Lebensretter seines Herrn , der , schwer verwundet ,
besinnungslos nicdergcsnnkcn war und gewiß
rettungslos verloren gewesen wäre , wenn der
Hund ihn nicht anfgesnndcn hätte .

Hannover , 23 . Juli . Neuerdings hat
der preußische Staatsanzciger gemeldet , daß die
Summe von 1,200,000 (genau 1,235 387 )
aus der Gcncral - StaatSkasse von dem Geheimen
Staatsrath Klcnck mit dem Privatvermögen des
Königs Georg nach London gebracht sei. Jetzt
stellt sich heraus , daß außerdem die Landesinittel
in einem weit größeren Maße angegriffen sind .
Außer jener Summe hat Herr Klcnck auch den
Esfectivbcstaud der . Generalcasse , welcher sich auf
19 Millionen Thaler beläuft und dem sogenann¬
ten Domiuial - Ablösungs - und Veräußerungs -
Fonds augchört , nach England gebracht . In
tnr Capitulation von Langensalza ist dem Könige
Georg die Verfügung über daS Kronvmuögcn
Vorbehalten , so lange aber diese dem Lande an -
gehörigen Geld - und Efsectivbestände nicht zu -

Brake Die „ Old . Z .
"

veröffentlicht fol -
) gcndes Telegramm deS Großherzogs an seine
! Gemahlin : „ Miltenberg , 26 . Juli , 10 Uhr
!! Vormittags . Erhalte so eben folgendes Tele -
l! gramm vom General von Manteuffell : Ew . kö -
^ niglichen Hoheit Truppen haben sich heute mit
) großer Bravour geschlagen und die Orte Wer -

b ich an dem Tanker und Hochhausen gegen ver¬
einigte Wnrtemberger und Badenser mit stür¬
mender Hand genommen . Lieutenant Amann
und Grererus leicht verwundet . 1 . und 2 . Ba¬
taillon und Artillerie im Feuer . Ich eile sdfort
zn den Truppen , bi » aber sehr unglücklich , zn
spät gekommen zn sein .

Gestern . 27 . Juli , Abends wurde hier das
Ge >licht cotportirt , nach einer in Oldenburg an -
gclangten Depesche hätten Infanterie und Artil¬
lerie an hundert Todte und Verwundete .

Marktpreise .
Bremen , 16 . Juli 1866 .

Butter , Bntjadingcr 20 — 22 grt . , ostfrie -
sische 16 — t8 grt .

; Weizen , per Last 4500 Pfd . : Goslar uud
! Braunschweiger 140 — 145 H . , Oberwescr
j 140 — 145 -P . , amcrikan . 135 — 137 «P .
) Nocken , per Last von 4300 Pfd . : Ostsce -

nnd Archangel 82 ' / - — 85 -A . , preußischer
87 — 9 1 -P „ Odessacrn . Galatz 82 — 90 >P . ,
amerikanischer 85 — 87 -P . , mecklen-'
bnrgcr 87 — 90

! Gerste , per Last von 3700 Pfd . : schlesische
92 — 100 »-P . , böhmische 93 — 100 ->P . ,
niederländische Winter - 82 — 85 H . , nieder¬
ländische Sommer - 82 — 84 »P .

Hafer , per Last von 2600 Pfd . : oberländischer
70 — 73 H . , böhmischer und ungarischer
— — ,P . , niedcrländ . Grütz - 68 — 70 -H . ,
Futter - 65 — 68 »P .

Malz , per Last 3000 Pfd . : Ostsee abgetr .
98 — 105 -H .

Mehl , am
'
erikan . Weizen - per 100 Pfund :

4 — 4 '/ , H - , hiesiges 4 V4— 4 '/ , -P -
Bohnen , per Last von 4800 Pfd. : große und

mittel 120 — 122 ch . , kleine 125 — 127 ch .
Erbsen , per Last von 4800 Pfd . : gelbe neue

115 — 122 ' / - O .
Mais , Per Last 4400 Pfd . : 95 - 100 ch .
Petrotcum , 8 ' / -
Theer , dünn . Stockholmer 4 H4



P a ssa gi erfa h r t
auf der Unterwcser und Hunte.

Reihe - Fahrten
der

vbreinigten Dampfschiffe
Bremen , Hanseat , Telegraph , und Pau -

Fricdrich Angust ,
zwischen

Bremen und Bremerhaven .
Abfahrt

von Bremen : von Bremerhaven :

, 6 II . M . 5 - . N . M .
3 U . N . 2 ' / - U . N .

Tägliche Hin - und Herfahrt zwischen Bremen ,
- - B re me r ha f e n und Oldenburg .

Postdampffchifffahrt zwischen Bre¬
men U . London , Bremen » . Hüll .

Bbf . nach London jeden Donnerstag Morgen
Abf. nach Hüll jeden Montag Morgen .

„ " on London jeden Donnerstag Morgen .
„ , , Hüll jeden Sonnabend Abend bis

auf Weiteres .

PostdaUlpfschifffahrt zwischen Bre .
men und New York.

Die nächsten Expeditivnstage sind wie (folgt
festgestellt :

D . Ncwhork am 28 . Juli .
D - Bremen am 4 . August.
D . Amerika am 11 . August .
D . . Herniann am 25 . August.
D , Deutschland am 1 . September .
D . Hansa am 8 . September .
D . Newhork am 13 . September .
D . Bremen am 22 . Septcuiber .
D . Amerika am 2S . September .
D . Hermann am 6 . October .
D . Deutschland aM 13 . October .
D . Hansa am 20 . October .
D . Union am 27 . October .
D . Rewyork am 3 . November
D . Bremen am 10 . November.

Die LSlrection des Norddeutschen Lloyd.

Director . Procurant .

Gemeinde- Sachen .
ch.-HS .-m tzelwa r d e n . Mt der öffentlich min -
destforderflden Verdingung der gewöhnlichen Unter¬
haltung lder Fußwege in der hiesigen Gemeinde
pro 1 . ' September 1800/67 soll verfahren werden
wie folgt :

1 . am Montag , den 3 » . Juli d . I ., Nachmittags
3 Uhr, , im Gräfenstein ' schen Gasthause zu Ham¬
melwarderkirche , für die '

Bakrrschast Ham¬
melwarden und Käsebur n ( Zanvpsad am
Teich , von der nördlichen .Gemeindegrenze bis

. . zur Wurpsira .ße ) ;
am Dienstag , den 31 . Juli d . I ., Nachmit¬
tags 3 Uhr , im Bruuken '

scheu Gasthause z»
Oberhammelwarden , für die Bauerschaft Ober¬
hammelwarden , (Sandpfad am Teich von der

. Wurpstraße bis Lieric » ) ;
am Mittwoch , den I . Angust d . I . , Nach¬
mittags 3 Uhr , im Grotcrjanchchen Gasthause
zu Norterfeld , für sämmtlichc Bauerschaften
zu Hammelwardermoor (Fußpfad daselbst und
Sandpfad an der Chaussee vor Brake .

Ter Gemeinde - Vorstand
R . Meyer .

SLeLfscheK .
Außendeich . Bei günstigem Wetter solider Bro¬

ker Siel am 2 . und 3 . August d . I . 2 bis 3 Flu¬
chen geöffnet werden .

I . E . Addicks , Geschworner .

2.

3

Bra !^ k e. Morgen Sonntag , frische BuLter -
kuchen , Torten , OtcUos , Berliner Pfankn -
ehen , Streukuchen -

Th . Suhren . .

- - -
« I« IS . I » Z8 SV . / K .SSKSS8Ä «I . U . . H

Maiipt - u . VohIussriieliuiiA äsr Sa -radurK . LtÄLts - Seivilln -Vsi -loosruis -R
Hz in welcher die » » bedingte und rasche Entscheidung von Gewinne » als event . Kj

Nr -Ic . Ort . oL 8 « ,G « G llrlr . I >r . Ort .»
WO , 3 uZ
v . erfolgk .ls!» « « « , 3 L L « v « , 10 4 , -« » « > 50 4 Zoos , 100 u 1 «»« « , 100 k s «l»« , Ivo -V r « vu . s. w . erfolgt .^ .

A Originalantheile '/r a 8 '/, .
'/ , L 17 ,

' / , 34 Erk. N
Hfsind durch mich zu beziehe,!. Amtliche Zielinmigslisten und Gcwiungeldcr . sende prompt ^
Hi ^ . . . nach der Entscheidung . '

Bei rechtzeitig erBcstcllnngerlasse ich Originalantheile '/, ä 5, '/ , ü 10 , V , » 20 -H CrtTr
mir der Bedingung der Nerzichtleistung auf den kleinsten Gewinn . A

LÄL- H) apiergbld nchmc znm vollen Werth in Zahlung . 8
Z

'
ranL . Nsrm . Mbss , Zr -sinsri . h

vr . VsrinAmsr '
Z aro-n wsäw UroLsuKeiKt

stznintssssirs ä 'Lcrr , äs OolvAns ) 4 Otiginalflgsche 12 ' / ., gr .
. ,z Originalkiste .2 Thlr . 15 Sgr .

bewährt sich nicht nur als ein vortreffliches Riechwasser , welches die Lebens -
geistep ermuntert und stärkt , sondern auch als ein herrliches medikamentösen
Unterstützungsmittel . ES ist eine wahre Wvhlthat für alle Personen,die au

Kopfweh und Migräne leiden und wen » man den Körper mit dieser herrlichen Essenz einrcibt , wird
die Spannkraft der Nerven in wunderbarer Weise da durch erhöht ; dem Waschwasser beige,nischt
stärkt und belebt es Kops und Augen und verleiht der Haut elastische Weichheit und jugendlich
Frische .

Nicht minder empfehlenswerth und rühmlichst anerkannt ist
KZ»' . Bvriuguicr 's Kräutcrwurzcl -Haaröl

in für mcbrmonatlichen Gebrauch ausreichenden Flasche » ä 7,/z Sgr .
als rin köstliches Mittel zur Erhaltung , Stärkung und Verschönerung des menschli¬
chen Haarwuchses und wird dasselbe namentlich auch ich solchen Fällen - wo sich
bereits das Ausfallen und zu frühzeitige Ergrauen der Haare eingestellt , mit überra¬
schendem Erfolge angewandt ; es reihet sich dieses Haaröl den allerbeste » derartigen

Fabrikaten ebenbürtig zur Seite , übcrtrigt aber diese bei Weitem au Billigkeit des Peises .
MH - Das alleinige Depot der obigen beiden privilegirten Spezialitäten fü r Brake be¬

findet - sich bei G . W . C a r I L e h m a u n .

MeissutLermehl Mk . L .
in Säcken von 100 und «50 Pfd . Besten

S" herunterge -
setzten, Preise .

W . Kloster » ,ann L Co .
Stsckh . Ti

von

( gegcuübrr der Bürgerschule .)
ist jetzt in allen Theilen wieder vollständig complc -
tiit . Auch erhielt eine neue Sendung der so
beliebten

Korb-Möbeln,
als : Wiegen , Lehn - und Schaukelftühle , Kinder¬
wagen , Blumentische : r . , wie auch alle Sorten Ta -
men -Körbe , welche zu billigen Preisen bestens em¬
pfehle .

Rach Auswärts liefere alle Gegenstände zollfvstf .
Neue Lrragen , Manschetten und Wov -

gcnhauben , cnipsiehlt in großer Auswahl
Charlotte Teye .

Orr Wrbrr ' S Lebenspillen für Wiedererlangung .der
verloreucn oder geschwächten Mannbarkeit . 2 Thlr

I) r . Wxber ' s Nirir für Pollutionen . 2 Thaler .
GegeusEinsendungcn oder unter Nachnahme .

Schwächezustände und Krankheiten heilt ..
Ür . A . R . Weber in Thonberg bei Leipzig

Brake . Ans Maj 1807 habe ich mehrere Woh¬
nungen in dkn Nagelschmied TrNb '

sche » Hausea „
der Breite,istraße zu Beriniethen, .

G . Winter , Rstllr .

Golzwarden . Amerikanische

.-d - l -L -

empsiehlt billigst
p

A . Syassen .
Klippkanne . Zu Verkäufen . Mehrere Topf -

blmnen , worunter 3 schlanke Le -ceisr , von a 9
Fuß hoch bei

_ Störig .
Schone neue Anciwvis , per Faß 10 Sgr .,

neue Häringe , 4 Stück 1 Sgr .
Cordes L Schecdomann .

Brake . Ein Hieselbst an der Langenstraße
sehr günstig und angcuehm telegenes Immobil mit
großem Garten , habe ich Theilungs halber aus
der Hand sehr billig zu . verkaufen . Das Haus ,
welches noch in sehr gutem Zustande , entbält 4
Stuben mit Kammern , Küche undKcller , außerdem
befindet sich ein Waschhaus ( Stall ) dabei . Der
Garten incl . Hausraum hat an der Straße 98 Fuß
Fronte , so daß ein Theil desselben sehr gut als
Bauplatz sich eignet .

Kaufliebhaber wollen sich ehestens an mich wen¬
den um zu contrahiren .

Meiners , Nstllr .

Obcrläiidischcs Weizen -, Roggen - und Ger -
stemnehi , sowie gewöhnliches Roggen - u . Ger -
stenmehl und Reisfuttermehl , fortwährend
vorrärhig bei

Joh . R . Syamkm .
'

Jn " Dienst gesucht . . . Aus l . Npv . d . Ä .,
eine Magd , welche mit den gewöhnlichen Arbei¬
ten und mit dem Milchwcsen fertig werden kann .

Ha m m e lw a r d eu , 1806 . Juli 26 ,
Harbers , .Pastor .

NLlltÄlr '-ZtSlLvSrtL 'ettzr
werden unter selrr günstigen Bedingungen für da!
hambnrgischc Diiliair gesucht . Juiigr gesundeu »i
unverheiratbete Leute , dieHei ,nathschei .il , Tauffchei,, -
Mititairschein und gutes Sitten - Attest beschaffe «
können , erfahren das Nähere auf srankirte . Brief

durch
"

«§ . § U « § ZLLSSSsOZ° in Hamburg ,
ne nstädter Fnylcntwiote Ä.

Tie Neuwahl eines Altgesellen für die Ha »
melwarder Gesellen -Krankeri -Caffe sinket -nächste«
Sonntag . 3 Uhr Nachmittags statt und werde«
die Interessenten hiedurch dazu geladen .

Ter Altmeister
Karl Groß .

Oldenbrok . Sonntag , als am 5 . August

, GZEten - ConeeeL
und Abends Ball , wozu ein honettes Publik »«
frcundlichst cingcladen wird

E . G . Beckhusen .
Sonntag , den 29 . d . M . ,

TÄnz -Musik .
Es ladet f,rundlichst , dazu ein

_ _ L . H . Behrends .

TsZZ -SMÜe .
Sonntag , den 29 . d . M . ,

LsNz-WKrthie,
lvozn frcnndlichst eingeladen wird von

' I . Froböse Wwc .

Liedactivn , Trnck und Verlag von G . W .
Lehmann .
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